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Vorrede
des Überſetzers .

Hohgegen Guͤnſtiger,
LieberLeſer .

i Egemwärtige Schriſtiſt
Nein Brieff des beruͤhm⸗

ten Baron v . Helbig , den

eꝛausOſt⸗Indien ,andie
Academiam Imperialem

Curioſor . Naturæ in Teutſchland , ab⸗
gehen laſſen . Wie man aus dem Con -

text ſelbſt ſiehet ,ſohat ihn dazu wohl
nichts anders , als die Liebe zur Wahr⸗
heit , und der groſſe Irrthum , dar inn

die meiſten Phyici ſtecken, wenn ſie et⸗
was meiſterliches inder Natur zu we⸗

ge bringen wollen , veranlaſſet . Er

ſuchet ſo wenig mit dieſem Brieff , als

. ſeiner Phylese nur noch
2 letz⸗
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letztens Ko . 1714 . durch ſeinen Herrn
Bruder , den Herrn Licent Hellwig ,
Pr . zu Erffurt ediret ) einen Pabſt un⸗

ter die hiloſophos und Medicos ,als es

ſonſt wohl welche giebet, abzugeben ;
ſondern Er will damitdie verirrete ,

ver wirrete , eingeſchlaͤfferte , und durch
die viele in der Phyltea gegen einander

geſetzte Principia , verdrießlichgemach⸗
te curioſe Gemuͤther , wieder auff⸗
muntern , erwecken , zurecht helffen ,

und auf den rechten Weg bringen.
Duahero Er denn auch der Verſtaͤn⸗
digſten ihren Beyfall und Lob, und

der zurecht geholffenen Danck ver⸗

dienet hat . 1 aber aberwitzige
Schwaͤtzer , und aufſchneideriſche ,

prahleriſche Schreyer wider ſeine Ent⸗
deckung thoͤrichter Weiſe , für Nebel,
Staub undDunſt erreget. Das hat

das Licht der Wahrheit bey denen , ſo
nicht nur ex Theoria , ſondern Praxi ,

Fhiloſophi und gruͤndlichePhyſiei ſind,
längſt vertrieben . Und weil die
Wahrheit ſelbſt zeuget, ſo ſind alle
Einwuͤrffe dagegen Kindereyen. 155

2 mi
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mich betrifft ,ſo habe ich allbereit fuͤr

15. Jahren in der Prari ſelbſt, alles was

in dieſem Eingang gefunden wird , als

Wahrheit mit meinen Augen geſe⸗
hen , mit meinen Haͤnden gemachet

undbetaſtet , und mit groſſem Nutzen
meiner und anderer Geſundheit genoſ⸗
ſen, und angewand . Ich habe auch

mit Schmertzen gewartet daß ein
Liebhaber dieſer loliden Wahrheit ,
gegenwaͤrtige Schrifft , auch in Teut⸗

ſcher Sprache publiciren mochte. Da
aber ſolches bis dato, meinesWiſſens

guch von dem Herrn Licent . Heinis

ſelbſt nicht geſchehen , ſo habe dem bu⸗
blico zum beſten dieſe nuͤtzliche
Schrifft , in die ſo wenig vorhandene

Lateiniſche Exemplaria, (Denn der gan⸗

tze Verlag faſt, iſt dem Herrn Verle⸗

ger zu Heydelberg verbrand ) nicht

länger als verarreſtiret liegen ſehen

können, ſondern ſolche zu 8.
it vol

Jahr
über michge⸗

nomme kſetzung
ſeloſt be⸗

treffend ,ſo bi gentlichen Wort⸗
Verſtg ,
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habe alles verteutſchet , was nicht mit
denen ſo genandten Pallolophiſchen

Kunſt? Wörternſelbſt hat muͤſſen ge⸗
geben werden , auſſer einigeLateiniſcheVerſe , auf dem Titul und inwendigen
Titul - Blatt , die wegen ihrer ſonder⸗lichen Invention , zum Gedaͤchtniß des
penetranten Geiſtes des Herrn Barons
beybehalten worden ſind . Daß mein

Mahme nichtgaͤntzlichausgeſchrieheniſt daher gekommen , weil dieſe Arbeil
von mir, nicht als mein % , ſondern

als ein aelhee e ſoll angeſehen werden .
Geneigter Leſer, ich prertendirę , ehe

man hievon urtheilet, nichts mehr , als
manleſe , unter ſuche und arbeite , wozu

die Hand⸗ Anleitung gnugſam entde⸗
cket worden , zuvor alles , und alsdenn

bin ich gewiß, wird ein ieglicher mit mir
Gott guch fur die Wohlthat des Ta -lents dancken , die Er dem Autori zum

gemeinen Nutzen anzuwenden, mit .cheilet hat . Womit Denſelben de

göttlichen Protectionund g.

dencken ſeiner ergiebet,
Geſchriebenden ih len Dec



Geneigter Leſer .

Jer haſtu meinen vor⸗

baten Jndkengeſan
N7 ten Eingangin die wahre

und nie erhoͤrete Püxie an
etlichen Oerternbeſſer ex⸗

Pliciret. Op es deinem Geſchmackan⸗
nehmlich iſt, oder nicht,gehet mir we⸗

nig an . Ich habe die Wahrheit zur
Ehre Gottes und des Nechſten Nu⸗

f185 geſchrieben ; Und habe ich keine

Vortevorgetragen , welche mir nicht
die klare und offt wiederholeteErfah⸗
rung dictiret hat . Weßwegen die
Lufft des gemeinen Volcks mein Ge⸗

muͤth nicht in Unruhe bringet . Der

du aber doch dieſes Buͤchlein lieſeſt ,
bitte ich, lies es ohne einigen Vorur⸗

theil , damitdu nicht dich felbſt, wenn
du anders thuſt , der verlangten Fruͤch⸗
te, michaber (wegen der dem Irren⸗
den dende dereno ez der gehoff⸗
ten Freude beraubeſt . So bald ich

durch die GnadeGottes meine Rei⸗
8 fen

N e
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ſen werde vollendet haben, und einem

curioſen Gemüthe noͤthige Ruhe er

langet, will ich durch Mittheilung
der wahren und nie erhöͤreten Phy⸗
ſie ſelbſt , mein Verſprechen halten !
Gebrauche dich indeſſen des Gegen⸗
wärtigen , und halte dich an JEſum
Ehriſtum den oniperlal- Brunnen der

wahren Weißheit , ſofern du begeh⸗
reſt den Rahmen und die That eines

wahren Fhiloſophi zu haben .



Der Eingang zur wahrhafften
und nie erhoͤrten Phyfie.

E iſt,He chberühmte Herren ,
nichts

ger oiſſers wasdie Nach⸗
forſcher der naturlichen Wiſ⸗
ſenſchafft von dem koͤniglichen
Weg alſo abfuhret, oder die

8
2

denſelben allbereit gehen, mit groͤſferen Hin⸗
derungen zuruͤcke haͤlt, als die vielerley Mey⸗

nungen , mancher und berühmter Manner.
Unter dieſen bemuͤhet ſich ein jeglicher ſeine
einmahl gefaßte Meynung , ober gleich die

Unrichtigkeiten zuletzt ſelbſt gewahr wird ,

gufs äuſerſte zu vertheidigen . Und es hat
niemahls einer unter den Menſchen , eine ſo
ſehr berworffene und verhaßte Sache der

Welk vorgeſtellet , daß ſie nicht von einigen
waͤre gelobet und fortgeholffen worden . Ein

Theil derſelben entſchuldiget die Unwiſſen⸗
heit ; das andere die Freundſchaffts⸗Be⸗
gierde und was Neues zuk Daher
kommenſo biel Unterſchiedlichkeiten der Leh⸗

re, ſo biel Secten , und ſo viel wanckende krin⸗
eipia in der Phyſica . Dieſer erkennet z .

. A 5 Ele -

ſſen. Daher
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Elemente , als den Himmel, das Feuer , die

Luft , das Waſſek , und die Erde. Jener
verſwirfft das erſtere , und behaͤlt die 4 . letz⸗
tere . Der dritte ſchweret auf die Lufft ,
Waſſer , und Erde . Nicht wenig auch de⸗

ver heutigen beruhen bey Waſſer und Feuer .
Man iſt dem erſchaffenen Kgenti und bati⸗

enti günſtig . Der Mann und Weib iſt zur

Hand . Man greiffet mit ſichtlichen Haͤn⸗
den , ( wie man zu veden pfleget) das Calidum .
innatum mit dem kumiclo radical . Einem

gewiſſen Hauffen ſind Sulphur und Mercu⸗

rius genug . Und die meiſten ſo am Saltz
gebunden , machen die Dreyjahl vollkom⸗

men . Das Keidum und Alcali , als die
Heueſten Principia der Allerneueſten , hat ſei⸗
ne 1 an dige au 5 den 10eſetzet , daß ſie an Augen und Ohren, durch

die Gewalt der Schaͤrſfe 12 ulliton,
Faſt als Verblendete und Taube , nichts auſ⸗
ſer das Ihrige empfinden moͤgen Es wer⸗

den unzehlige Voluwina gusgebruͤtet, welche
alle mik einander , ausgenommen des bara :
eelſi , Helmontii, Verulamii, Carteſi, und we⸗

nig anderer auf einerley Art leyern . Geiß ,
Die gantze Mannigfaltigkeit derBücher, dar⸗

in die Fhyſica erhoben wird , wenn man ſie
genauer einſiehetſtelletallenthalben unendli⸗

che Wiederholungen einetley Sache W5 5
N
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die unterſchieden ſind in denen Arten

vorzustellen und in der Laventjon der Vor⸗
urtheile : Im erſten Anſehen findet man ſo
ches alles zwar zahlreich , wenn man es aber
recht examiniget hat , ſehr wenig zu ſeyn.
Solche Bücher werden mit unzehligen
Commentariſs bermehret , In Compenclis
gebracht , mit welchen, und denen Erklaͤrun⸗
gen ein jeglicher ſeine Meynungen und Lob⸗
Spruͤche verdienet . Sie werden in fremb⸗
de Sprachen uͤberſetzeb: Gewiſſe Oerterdar⸗
aus werden vom Catheder ventilixet, und ge⸗
drucket ; Und tauſend andere ( welche zu er⸗
zehlen einen Eckel vevurfachet ) eroͤffnen die

durch Buͤcher⸗Schreiben Geldmachen wol⸗
len einem Buchführer. So gar , daß aus
dergleichen Siraulation der Controverſſen ,

Hichtsanders, als immeriſche Fin .Und Zerrüttungen in der Philolophie , gezen⸗
d. Dieſeerzehlete Dingelegtenmir

orenan, als ich in die Gefaͤngniſſe der
Fhylie hineingieng, daß ich deſto hurtiger
forteplete , ſo ferne ich verlangte deſto ge⸗

ſchwinder und gewiſſer vor ande
Natur verborgenen Kleinod beſche
werden . Ich ſieng von der Ohymiee
ich mir verſprach durch

chiein iel Hülſfe zu hab laubete fe

ichwuͤrdeden geſegnetenWegbetreten⸗Aber



.
eit über Eitelkeit ! Ich ſuchte das Licht
er Finſterniß , die Weißheit von der

Ich verwunderte mich hoͤchlich,

als ich ,daich gedachteohne allen Zweifel

zu leben ſo unverhofftalleHoffnung verlohr .
i

Denn ob gleich mein Agens und Patiens,
mein Feuer und Waſſer , Sulphur undMer⸗
curius , mit ihren Mittlern der Lufft und

Saltz dem Zuhörer die Ohren fuͤueten; So

hinterlieſſen ſie dochmich ſelbſt erſchrecklich

verſtrickt . Es war alhier gantz unnütz die
Geſchoͤpffe mit der Khetories ziehen zu wol⸗

len , die die Kräffte der Logic berſchmaͤhe⸗
ten . Die Dinge ſo ſtaͤrcker waren als
meine Prineipia , berlachten gleichſam ihre

Relegation zu die verborgene Eigenſchaff⸗

ten . Zuletztwiderſetzte ſich die Erfahrung

der Bemühung der Gedancken ,ſieſchwaͤch⸗
16 die Lehr⸗Art , ſie bestritt, ſie e ſie .
Da lag das Extichtete leyder ! als Uberswun “

den . Und die Logica mit ſamt der Kheta⸗

rica ergriffen beyde als gantz erſchrocken ei⸗

ne unberantwortliche Flucht. Hier war ich
allein , und ein lrus . Und indem ich mei⸗

nes Eigenthums beraubt war , berachteteich
der andern ihre ungerechte Guter . Ich

merckete auch ankeinem Orte der Welt ei⸗

nige Huͤlffe Was war denn nun bor ſo

eine berzweiffelteSache für Rath 5
5 a rie
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ſchrie aufs demuͤthigſte gen Himmel . Die

kaͤgliche und naͤchtliche Arbeit , mit einem
fleißigen Nachdencken , begleitete das un⸗

ruhige Hertz mit neuer Unruhe . Die welt⸗
lichen Dinge verachtete ich. Das Hertz

reinigte ich von der Eigen ⸗Liebe : Und

wuͤndſchte mit brennender Begierde nichts
mehr , als GOtt uͤber ales , und den Nech⸗
ſten gleich wie mich ſelbſt zu lieben . Da

ich nun gewiß geworden , daß das ewige und

univerlale Agens, der aumächtige Geiſt Got⸗

tes ) derſelben Hertzen anblaſe, in welchen er

wohne , und nachdem er ſie von der Finſter⸗
niß befreyet mitdem ewigen Lichtder Wahr⸗
heit anſtrahle ; So fiel ich vor GOtt auf

mein Angeſicht nieder , ſeuffzete bekannte

mit Thraͤnen meine Schwache , Bloͤſſe und

Unwiſſenheit , und betete ſo offt gantz be⸗

weglich aus dem Innerſten des Hertzens ,
biß ich von ſeiner unendlichen Barmher⸗
tzigkeiterhoͤret wurde . Und ich wurde alſo
mit dem ewigen Lichte des ewigenGeiſtes
erleuchtet , daß ich gleichſam ineinen hellen
Spiegel , den wahren Anfang , Mittel und

Ende der Natur erblickte . Es war die goͤtt⸗
liche Krafft des ewigen und allgemeinen
Agentis eröffnet . Ich ſahe die erſte einfa⸗

cheerſchaffene Materie aller Dinge , das i

ſeoſiſche Waſſer, mit einerovalen Geſtalt
5 5 an
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an ihrem Orte an einander hangen, und mit

Dem Geiſte GOttes verhuͤllet. Die Maſſa ,
ſo viel ihrer auch war , war unbeweglich ,

kalt , finſter , und leer , Durch das Goͤltli⸗
che Wort kat ( es werde ) aber , wurde der

Ausfluß des unerſchaffenen agentis ihr ein⸗

gegoſſen , dadurch lebete und bewegete ſich
die Hyle . Zuerſt ſcheideten ſich ihr reine⸗
ſtes Weſen wir koͤnnen ſolches mit Wahr⸗
heit die ewige Seele z tempore poll (nach⸗
hero in der Zeit ) nennen ] das hoͤchſte Gut
der Kugel foͤrmigen Geſtalt / und das dicke⸗
ſte oder die keces , deren eins das Chaos um⸗

ſchloß, und der ubrigen Materie in der Aus⸗

geburth ( da das Firmament noch nicht ge⸗
macht war ) aa ſtatt des Lichts dienete . Ich

hielte daror es ſey eine göttliche Klarheit ,
wegen der Vollkommenheit des ſchönen
Lichts , wodurch ich angetrieben wurde, die
unausſprechliche Hereligkeit der . en ;

n .mſt froͤlichem Gemüͤthe zu betrachten. Im
Gegentheil war das unterſte Theil und die

verdammtekrces der Hyie ſo abſcheulich ,
ſinſter und erſchrecklich , daß ſo wenig das
vorhin berührte Licht ſolche durchdringen ,
als die Augen ohneeingejagten Schauder
ihr Amt beobachten konnten . Nachdem
dieſe von einander geſchieden, wurde das

Übrige in z. ebene Kemi 10
25 en

—
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den groben , mittlern , und feinen . Das

Grobe prreipitirte ſich unterwaͤrts, das Fei⸗
ne nam die Ober⸗Stelle ein , das Mittlere

und Meiſte blieb an ſeinemOrt . Dem fei⸗
nen und obern Waſſer wurde noch weiter

hinauff die Behauſung und in denen hoͤhern
Oertern die Wohnung zugeeignet . Die dicke
Sublfantz , welche mit dem mittleren Waſſern

heſchwerek war, ruhete nochauffm Grund .
Der fernere Motusund Separation aber ver⸗

urſachte einen ſolchen Abfſuß des mittleren
Waſſers , daß das Dicke geſehen wurde ,
und in der Mitte des mittlern Waſſers fe⸗
ſte ſtund. Da dieſeg kaum geschehen, ka⸗

men unzehlige Geſtalten der Kräuter, Stau⸗
den und Baume hervor , die nach und nach
ihre gehoͤrige Groͤſſe,Kraͤffte, BlüͤtheFruͤch⸗

te und Saamen erlangeten . Aus dem gl⸗

lerreineſten des oberſten Waſſers wurden

die 2 . groſſe und viel kleine Lichter , welche
auf eine unvergleichliche Art auf das unter⸗

ſteund dickeWaser ihre Strahlen wurffen,
und auf eine wunderbahre Weiſetrocken
machten . Das mittlere gab mancherley
Art Thiere , die ſich bey hellen Himmel und

an grüne Oerter beluſtigten . Wie denn
auchdie meiſten vierfußige Thiereſichver⸗
mehrten . Und damit ich in wenigen viel
einſchlieſſe, ſo floß endlich die gantze 15i „ un
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und die die Drey⸗Zahl der Waſſer von Kraͤff⸗
te und Leben uͤber. Zuletzt iſt ein beſonde⸗

res Thier ( lebendiges ) der Menſch , unſer

Erſt evſchaffener, aus dem beſtenSafft der
dreyen Waſſer , doch daß er Mangel an Be⸗

wegung hatte , dargeſtellet worden : Deſ⸗
ſen Haupte hat der allerhoͤchſteWerckmei⸗
ſter durch die Naſen etwas des leuchtenden
und ewigen Waſſers à parte poſt (welche
ich die Seele der Waſſer genennet habe)

von oben eingeblaſen . Alſo iſt der Menſch ,
die alleredelſteEregtur aus der beſten Fer⸗

tigkeit der obern und untern Dinge gebil⸗
det , alſo iſt er geworden und alſo hat er

das Leben angefangen . Deßfalls er denn

auch voll von Herrligkeit und Macht zwi⸗
ſchen denOberſten und UnterſtenPlatznahm ,
damit er von beyden ernehret und bedienet
mochte werden . Endlich befeſtigte der

Geiſt GOttes die anziehende Krafft ( den

Univerlal- Magneten) in eine finſtere und

feuchte obere Hoͤle zum Einal . Durch deſ⸗

ſelbenKrafft wurde aus dem Oben und Un⸗

tern ein gleiches Corpus der erſten und un⸗

ſchiedlichen Materie nach dem Gantzen ge⸗

zeuget: Theils zu deſto groͤſſererHerrlig⸗
keit und Nutzen des Menſchen , theils zur im⸗

merwaͤhrenden Gedaͤchtnißder vollendeten
Sthoͤpffung . Ich betrachtete ſie , und 125inzu ,
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hinzu , ich nahm von ihr ein Theil , ich pruͤ⸗
fete es gantz begierig , und ſiehe ! Eben die⸗

ſelbigen Operationes zeigeten ſich durch die
dringende Bewegung der Separation ſwie⸗

der . Es war wiederum da Waſſer des
Lichts und der Finſterniß , das obere,
mittlere und untere Waſſer , in welchen
ich mit meinen Augen eine neue , wiederge⸗
bohrne und verklarte Welt betrachtete , als
ich ſie von denen Finſterniſſen gereiniget, das
Licht aber , weil es ſehr ſubtil , und unmuͤg⸗

lich wieder vereiniget werden konte , fahren
laſſen , und die dreygeſchiedene wiederum in
ein trockenes gebracht . Hier war ich ge⸗
wiß , daß der groſſe Seegen von Macht und
Herrligkeit , welcher von GOtt den Men⸗
ſchen geſchencket iſt , am meiſten aus die⸗
er Hoͤle koͤnne vor Augen geſtellet werden .

ch verwunderte den Ort , und was an dem
Ort iſt, undhielt dafür , daß daſſelbe denen
Narren vor Augenſtuͤnde, was die Wei⸗
ſen allenthalben ſuchen . Ich dachte daran
mit einem ay pocratiſchen Stillſchweigen,
und war beſorget ichmoͤchte durch 5 Geiſt
GOttes zur Rechnung angehalten werden,
wen ich der Welt das Gehelmniß offen⸗
bahrte . Weilich aber wohl weiß, daß nochſehr

viel Fromme und Glaͤubige vorhanden
find und ich denenſelben

885 eee8 Wli⸗
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Willen des Allmächtigen , etwas von mei⸗
nem Talent abgeben wolte . So habe ich

durch dieſen Brief , Hoch⸗ Edle Herren , be⸗

ſchloſſen, alen denen zugleich/ die fleißig be⸗

ten und unauffhoͤrlich arbeiten , das wahre

einfache und ungenweiffelte Frincidium der
Natur , und die Nichtigkeit der bisher ge⸗

glaubten Elemente , Principien und Urſachen
der Dinge uͤberdem kuͤrtzlich kund zu thun ?

nicht zweiffelnde , es twerde dieſe wahre

Neuigkeit , und neue Wahrheit , Eurer cu⸗

riolen Academie gefallen . So ich aber doch,

auſſer meiner gefaßten Meynung , feindſelige
Gemüther finde , welche meinem Vorneh⸗
men durch bittere Gegenſaͤtze ſich entgegen

zu ſetzen hoͤren laſſen werden, das eltimite
ich nichts . Ich werde in der gewiſſen durch

die göttliche Barmhertzigkeit einmahl er⸗

KandtenWahrheit beſtaͤndig bleiben , und

wider die galtzeWelt der Fhyficorum , ſo

lange ich mich werde regen konnen , ſolche
unermuͤdet und klaͤrlich vertheidigen . Ma⸗

chet nur, meine Freunde , daß ichnicht allein

mit Worten, oder einer denen meiſtenLe⸗

ſern verhaßten Anführung dunckler Seri⸗
benten , ſondern mit Sachen , die der Gravi⸗
tat der gegenwartigen Lehre anſtaͤndig ſind ,

angefallen werde . Das ſoll mir alsdenn

angenehm ſeyn, und jch will allen Fleiß an⸗
wen⸗

e
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wenden , mit nechſten denen Nachforſchern
in meiner wahthafften und nie erhoͤrten hy
Bea, ſo wohl in der Theorie als Praxi genug

zu thun . Ich ſage desfalls durch GOttes
Gnade , daß alles aus dem eintzigen , einfaͤl⸗

tigen und erſchaffenen Element, nemlich dem

leofiſchen Waſſer,herkomme , welches durch
die göttliche Bewegung lepariret viele Mil⸗

lionen Geſtalten dargeſtellet . Aus welchen
die erſteren , aller nachfolgenden Dinge An⸗

faͤnge(das kubeileſte und gröͤbeſte, Licht und
Finſterniß , verſpahre ich nach Gefallen in ei⸗
nen andern Prackat ) das ſubtile , mittlere
und dicke , ſonſt gemeiniglich, A , und

ihren Urſprung haben . Es war alſo die er⸗

ſte Materie nicht , wie die Unwiſſenden ſagen ,
ein Conkuliun Chaos, ſondern ein viſcoliſches

V, welches durch die göttliche Bewegung in
Das fubtile mittlere und grobe geſchieden wur⸗

he. Das lubtile und grobe wurden beſonders

docibet , und das mittlere d ) als das groͤſ⸗

ſeſte Theil, wurde fluͤßig gelaſſen . Ob nun

gleich keines von den behden mehr viſeolſch
iſt , ſo ſind ſie doch alle 3. alſo beſchaffen,

daß wann das mittlere mit dem lubtilen und

groben durch ordentliche Bewegung zuſam⸗
men gefüget werden , ſie allezeit in Herfür⸗

bringung der Dinge , das erſte und eintzige
Element ( das vileoſiſche O7) wiederum bor⸗

ſtellen. Das trockene Y ( diexy)iſt gleich⸗
„ B 2 wie

52



De ( 20 58
tie der univerlalſte Magnet, welcher fort fur
fork nicht allein das fluß ge ( J ) ſondern auch

das ſluͤchtige ( 5 ) adziehet , in ſich haͤlt, und
durch eine stetige Bewegung , welche in allen

dreyen iſt , vielerley Cregturen herfuͤrbringet.
In welcher Bewegung oder Actu, die Amit

dem radicaliter wieder zuſammen gefuͤget

wird , und durch die Subtiität der Z ſoviel
in einen dicken und zaͤhenSafft auffge⸗

löſet wird , ſo viel zur Generstion genug ſt .

Die O giebt in der Production den Leib , die

die Seele, und das den Geiſt , welcher

hernach ferner die Zunahme und Nahrung
beſorget . Alſo kommen alle Dinge aus de⸗

nen dreyen ern her, welche vereiniget ,das
eine, erſte , radicale und fruchtbringende d
darreichen . In ſolcher Bewegung und Her⸗

fuͤrbringung aber , wird wiederum daſſelbi⸗

ge , was von dieſer Materie der zen Jen (

vilcola ) zu einem neuen und von der Natur

ihr vorgenommenen deib nicht erfordert wird ,

abgeſchieden . Das lubtile überfluͤßigewird
eine noch lubtilere , das miktlere Y , und

das grobe kehret ſich in eine noch gröbere x

alſo daß niemabl weder die E oder Y oder

V von ſo vielen generationen gemindert
wird . Dieſes zuruͤcke geſetzt, ſo kehret ſich

natürlich die Y in O , das d . in A, die

dunch die anziehende x in x und das 9 5
nen
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Denen wahrhafften Phyſteis iſt bekand ,
Daß alle herfuͤrgebrachte Dinge an ihrem

Ende wiederum ,und v werden, und
daß der geringſte Theil nicht umkommen
könne . Es gebrauchet ſich die allerweiſeſte

Majeſtaͤt zu aller Dinge Erhaltung der eir⸗

culirenden Natur ; die anfaͤngtwoſie auf⸗
hoͤret, die das dicke fein , und das feine dick
machet . Sie hat zu dieſer Bewegung gar
nicht das brennende Feuer vonnoͤthen ; auch
nicht , wie etliche träumen , der Engel . Sein
Unerſchaffener , ewiger , allmaͤchtiger Geiſt
aber , iſt das uniyerlale Agens , dieeingegoſ⸗
ſene Waͤrme, das Feuer ,dasLicht , und die
Hrafft , und konnen die ſo offt angefuͤhrte
Waſſer nicht anders als leyden , und dahin
gehen , wo ſie gefuͤhret werden . Es ſind
die A und vie J in der Abſicht des mitt⸗

lern x , wie der Zweig an einem Baum, Thef⸗
le des Elements , nicht Elemente ſelbſt , ( weil
das urſprungliche ! , oder das zu einem

Element geworden , nicht mehr die kormam
des elementariſchen oder vilcoliſchen x be⸗
halten , als daß es duͤnner und flüßiger iſt ,
deßhalb verdienet es gleichſam mehr den

Nahmen des Elements ,als die g und die S/)
und konnen die O und A bor ſich und duch
dis

Kunſt gar leicht in ein fluͤßiges d ver
wandelt werden . . eller 3955— 8

3 chi-
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Thloſophus , wegen Unwiſſenheit unſers Ma⸗

zuets ſehr geirrethat, wenn er die Reduction

der & in V geleugnet hat . Solches ge⸗

ſchicht aber nicht durch die gewaltſame Ver⸗

dickung oder Zuſammenpreſſung der K ,

ſondern durch Krafft des allgemeineſten und

Univerſal - Magneten , der Erden, und unſerer

Teſſa , mit einem lieblichen Umfangen . Die

gemeine Lehre von den Elementen iſt gaͤntz⸗

lich falſch , indem ſie vorgiebet, daß die

und die / Dinge ſind die ihrer Natur nach

gaͤntzlich von einander unterſchieden und ſich

zuwider ſind . Der vorgegebene Streit

der Elementen iſt eine Fabel . Und dieſel⸗

bigen irren die das calidum dnnatum , und

dergleichen andere Traͤume, als das allge⸗

meine naturliche Agens ſchrifftlich angege⸗

ben . Die da ſagen, das Feuer ſey ein Ele

ment ; die ſind verblendet .Denn es ver⸗

derbet , zerſtöret und koͤdtet. Es koͤmmt aber

einem Elemente zu in der Herfuͤrbringung

einer
Sache , daß es angenehm , leydend und

zur Zeugung geſchickk , nicht aber zerſto⸗

end , tyranniſch oder tödtend ſey. Einige
Chymici berſtehen zwar darunter nicht ein

flammendes und zerſtoͤrendes A , ſondern ,
ich weiß nicht was fur einen eingebildeten

Balſam , das calidum innatum ,denSchtwef⸗
eh das Centrum , ein Acidum das allgemein

wir
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wircket , waͤrmet , ernehret , zeitiget , und in
die inwendigſten Weſen der Dinge hinein
dringet . Welches & , in was für einem

Verſtande es auch genommen wird , ich al⸗

lerdings verneine . Das andere , welches ſie
mit eben ſolchem Nahmen nennen , und we⸗

gen ſeine r vortrefflichen Tugend vor ein Ele⸗

ment gusſchreyen , iſt kein Elementoder er⸗

ſte Materie oder A ; ſondern das S der Na⸗

tur , was die Y zuerſt herfuͤr gebracht, die
materia ſecunda . Und glſo verliehret das er⸗

ſtere & den Nahmen eines Elements, wegen
der zerfreſſenden und zeyſtoͤrenden Aciditat ,
welche ſich zu einem Element , welches fuß,

leydend , und zur Zeugung beqvem ſeyn muß,
gar nicht ſchicket. Zuerſt wollen wir deſ⸗
ſelben Weſen , hernach aber das andere , im

Erklaͤren der Prineipien , wie ſie es nennen ,

abhandeln . Wir beſchreiben derohalben
das Y, daß es ſey ein motus præternatura⸗
lis des Saltzes der Natur , welcher erreget
wirdentweder durch eine aͤuſerliche gewalt⸗
ſame Bewegung der Dinge , oder durch eine

inwendige Bewegung der Fermentation ,wo⸗
durch ſie warm werden , und ſein edeler und
reiffer Theil des / ( OO nature ) alſo im

Grimm geſetzet wird , daßweil es die unge⸗
oͤhnliche Bewegung , und die gar zu viele

ebung nicht leyden 955
gewaltſamund

8
8 4
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bisweilen wie ein Blitz ausreiſſet . Ich ſa⸗
ge allhier , daß das Kauf zweyerley Weiſe
aus denen Coͤrpern gebracht werde ; durch
die gewaltſame aͤuſerliche und inwendige
Bewegung . Von der auswendigen Be⸗

wegung hat man die Exempel : Wenn ein

Stein mit Eiſen , oder Steine mit Steine

zu ſamen geſchlagen werden bey denen Euro⸗

pern , oder wenn in unſerm luclien die har⸗
ken und dicken Roͤhre , mit Nahmen Bamba ,
ſtarck an einander gerieben werden , geben ſie
Funcken , die Urſache iſt die groſſe Men⸗

ge des ZO. Die Drechsler haben eine Ge⸗

wohnheit , daß ſie mit dem harten und fet⸗
ten Eſchenen Holtze , ein ander Holtz durch ge⸗

waltſames Drehen verbrennen , und Zierde
halber hin und wieder demſelben die ſchwar⸗

tze Geſtalt einer Kohlen anziehen . Ich ha⸗
be jn dem beruͤhmtenGyamalio der Schul
Pforte , als ich daſelbſtnoch als ein junger
Menſch dem Studiren oblag , aus denen fetten
und ſchweißigen Haaren mit einem engen
Kamm , welcher ſchnell und ſtarck durch die

Hagre gezogen wurde , ſehr offte Funcken ſe⸗
hen auswerffen, welches erſtlich ellichen bro .

Lelloribus , ſo in der Fhyltea nicht viel gelhan
hatten, wie ein Wunderwerck vorkam . Die

Exempel einer preternaturxalen Bewegung
durch bie Fermentation , dieſich käͤglich an
8 3 Heu ,
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Heu , Getreyde, Kraͤutern und andern Din⸗
gen zutragen , davon haben wir neulich ein
trauriges in dieſem vergangenen Jahr aus
unſerm Meer⸗Hafen erfahren . Das Ad⸗
miral⸗ Schiff , als es aus der Inſul Sunn
matra mit Pfeffer beladen wiederkam, kam
durch die Fermentation des Gewürtzes in
Feuer , und verderbete gänzlich. Die Ma⸗

terle , ſo das Feuerbewegel hal, iſt das O na⸗
ture , welches durch die præternatursle Be⸗

wegung gar zu biel ausgedehnet, abgearket,
ſauer und freſſend geworden iſt . Welches ,
daß es alſo geſchiehet , es immer an der Art
hal, nachdem die ordentliche Gradas der Ng
tur verachtet oder verhindert werden . Daß

es ein S ſey , bezeuget ſo wohl ſeine Natur
und Nahrung , als auch die Auftöſfung . Es
wird durch fette und oͤlichte Dinge ernehret.
Die fette und olichte , find ſaltzige Dinge ,
und kan auf eine leichte Art , die gange lub .

Hantz eines jeglichen dhellillirten Oels , in ein
O veraͤndert werden . Es koͤmmetauch in
der Congelationund Reſolution der Flam⸗
men , nichts anders als S und d zum Bor⸗
ſchein. Die Zerfreſſung und Saͤure iſt de⸗

nen Gelehrten bekand genug . Denn wenn
ühre faltzige und centraliſche Krafftnahe zu

den Sörpern gebrachtwird ſo ſteckt es dieſel⸗f

ben
als ein Gifft au, macht raſend, und brin⸗

B 5 get
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get das Gantze gaͤntzlich zum Derderb .

Wenn es aber wohl gebrauchet , und Weiſe

Und Ort wohl oblereiret wird , ſo bringet es

dem Menſchen viel Nutzen. GOtt , der al⸗

lergröͤſſeſte Werckmeiſter , hat den Menſchen

der Welt , als einen kleinen und ihm gleichen

Werckmeiſter vorgeſetzet , und das A . die
retetnaturale Bewegung zu Hülffe der

menſchlichen Werckeund Kunſte, ihm zu⸗

gegeben , weil er nicht den Gebrauch des

göttlichen und uͤbernatürlichen Agentis hat ,

und demſelben zu gebieten unvermoͤgend iſt .

Wir erwecken, bewegen ,undbringen die re⸗

dueirte zu einem andern Grad durchs K .

Es vermag aber nicht einenatuͤrliche und

Bkomogeniſche Aufloͤſung der Dinge zuwege

zu bingen . Derowegen erlangen , wir guch

durch daſſelbe nicht die wahre Wiſſenſchafft
von der Natur

w
s guchder Hauffe der xe

micorum davon bor Rühmens macht . Es

giebt eine Erfahrung , aber eine ſolche, die
dunckel, conkus und mitfalſchen Meynun⸗

gen erfüllet iſt ; wo wirnicht mit dem Geiſte
GOttes erleuchtet ſind , und zufoͤrderſt den

Anfang , das Mittel und das Ende der Na⸗
tur , und fürnemlich den Magneten der Luffte

Welt und unſerer Hole eintzig und wahrhaff⸗

tig werden erkannt haben. Welchem wenn

wir ihn erlanget haben die Sue ,
Kun er

a
5 N

ThV .
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Phyfic groſſe Huͤlffe thut , und uns in der be⸗

luſtigenden Arbeik befeſtiget . Was iſts
denn Wunder , wenn die Chymiel , indem ſie

DiePrincipia der Dinge durchs ſuchen , ſo
weit von dem Koͤnigl. Weg ſich verirren ?

Denn durch das gewaltſame K und denen

unterſchiedlichen Operationen , erlangen die

funplicia gaͤntzlich eine frembde kormam .
In ihrem animaliſchen und vegetabiliſchen

Reiche nennen ſie die oͤlichte und verbrenn⸗

liche ſubllantz E/ die waͤßrigeund geiſtliche,
Bund die ksces , oder das Caput mortunm ,

. In den Mineralien ſind der lauffen⸗
de s , und brennende ,die prineipis . Und
unter dieſen allen , wollen ſie das &, das Y,
die und die d verſtanden haben . Wir

wollen aber indem wir dieſe Lehre ein wenig
klarer und weiter unterſuchen, darſtellen daß
ſolche elende Waſſer⸗Brenner gantz und gar

nicht recht dran ſind . Der Wund z ſind
erdichtete Peineipia und in der Auflöſung

nichts anders , als S und Y, ich mag ihr
mineraliſches , oder animaliſches , oder vege⸗

tabiliſches Reichdurchgehen . Dennder er⸗

ſten ihr v , Geiſt und Oel , zuſammt der
und Aſche mit dem S vergeſellſchafftet wer⸗

Den in das erſte Y wieder verkehret . So
gehet es auch in den Metallen und winera⸗

ein, deren gantze Subltantz durchunſere
8

0 5
Kuß
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Kunſt S und d wird , und kommet durch
die Univerſel S0 , die durch die & ge⸗

ſchicht , daraus kein d oder , welche doch
nochtendig ſo ſie als briacipis datinn waͤ⸗
ven , herfuͤr kommen muͤſten . Ich habe aber

aus den Animalien , Mineralien und Metal -

len einen z herfüͤrgebracht , und habe befun⸗
den, daß er dazumahl entweder aufs neue

durch die aus den Auimalien , Metalten und

anderen zugeſetzten DTheilen, gezeuget , oder

daß er denen Coͤrpern ein beywohnendes und

anhangendes Frembde ſeyh. Den Elle des
erſtern , ſtellet die Patrefackſon , der 2 und

Weinſtock , dar ; den letztern die Gewalt⸗

ſamkeit des . Daß aus dem bloſſen Hund
andern S , ein lauffender s werde, hat mich
die eigene Erfahrung gelehret , und wus de⸗

nen mineraliſchenCo ls was Fremb⸗
des anklebet, wird n geſchie⸗
den . Wir bviſſen auch aus Toͤpffer ⸗ und
fetter Erde Mineralien und Metalle auf un⸗

zerſchiedliche Weiſe herfüͤr zu bringen, welche
doch vorhin nicht wircklich , ſondern nur der

Krafft nach , da geweſen ſind, und haben ſol⸗
che wegen Vereinigung der fetten I mit

einem Zuſatz erhalten . Wie ich zu Halle
in Sachſen bey dem Hoch⸗Edlen und weit⸗

beruͤhmten Herrn D . Jo . Siboldo , Augulti ,
Ertz⸗Biſchoffs zu e .
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Sachſen , Leib⸗Medieo und Rath , meinem
bruͤderlichen Freund , Anno 167 , war , ſo
habe ich in ſeiner Gegenwart als curioſe die
Mineram Vitrioli und , wo mir recht iſt aus
Heſſen , die ihr mit eurem Eermete Balchui⸗
no falſch des Paracellſi Electrum immaturum

nennet , in ein Caleinir -s geſetzet, welche
als ſie etliche Stunden caleiuret fwor den, ha⸗
be ich das Pulper in ein Glaß gethan , und

nachdem ich deltillirten Eßig darauff gegoſ⸗
ſen, digeriren laſſen . Hierauff erſchienen
nach etlichen Tagen , unzaͤhlige Koͤrnlein
lauffendes z , welche ſo wohl guf dem Men⸗

rue gls Mineral , ſo lange das Glaß warm
war , ſpieleten . Da aber das Gefaͤß kalt
war worden , ſuchten ſie den Boden ,undent⸗
zogen ſich unſerm Geſichte . Daher erhellet
gnugſam , daß der L in der Minera nicht
würcklich als ein Principiumgeweſen , denn ey
wuͤrde als ſeht flüchtig davon geſtogen ſeyn ,
glsder Leibdurchſo groſſes Caleinir . I ge⸗
äugſtiget wuede . Derohalben muß er euk⸗

weder aus der Minera allein , durch eine neue
Generation herfuͤrgekommen ſeyn, oder us
der Vereinigung des Eßig⸗Ound der Mine⸗

r zuſammen geſetzet ſeyn . Gruͤnde und
Urſachen werde ich nicht hinzufügen, weil

beydes , man mag ſagen er ſey aus der Nli⸗

neka glle in, oder durch Zuſatz generſtet , die
5 5 Nich⸗

.
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Michtigkeit des Bal Prineipii beweiſek. Es

ziehe ein Chymilt einmahl mit einem wahr⸗
haften Menſtruo , ohne gewaltſames B ;

durch Patrekackion , Caleination , Reverbera⸗
tion unnd Digeſtion einen lauffenden K aus

Animalien, Metallenund andern Dingen, als

aus denen eigenen Nineren des 8 ſo
will ich ihn vor einen Meiſter halten . Aber

es iſt der Natur und dem Kunſtler unmuͤg⸗
lich . Ich habe ſelber oͤffters O und C .

durch die ſüſſe E unſers Magneten ohne

und Corroſix , nach Gefallen alſo aufgelö⸗
ſet , daß ſie von keinem Kuͤnſtlet, wo er nicht
Der Philoſophiſchen Kunſt erfahren iſt ( und
das mit groſſer Arbeit und Zeit , durch eine

neue Regeneration ) haben koͤnnen wieder zu

Metallen gemacht werden . Die aufgelö⸗
ſete und berfaulte Coͤrperaber, haben auſ⸗
ſer S und Y , nichtsgegeben . Esiſt auch
daraus nicht etwas , welches ich mit dem

beſondern Nahmen des K ſammt andern

Maͤnnern, haͤtte bezeichnenkonnen , aus Ta⸗
ges⸗Licht gekommen . Denn ob ich gleich
eine unverbrennliche Einctur, und aus denen

ubrigen Metallen und Mineralen ein gefaͤrb⸗
tes ölichtes , bisweilen brennendes Weſen ,
geſchieden habe : Sind ſie doch alle durch
fernere Arbeit bewpgen , in das ſchönſte
Sgltz⸗Kleid eingekledet worden . Es 8110ero⸗
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derohalben alle von dem rechten Weg ab ,
und bringen falſches vor wahrhafftes vor ,
die dafür halten , daß der 8 und P, dem in⸗

nerſten aller Coͤrper in der Welt , an ſtatt
der Seel und Geiſtes , radicaliter und wüͤrck⸗
lich anhange. Ich habe in der Erfahrung

befunden, daß die C und Spiritus oder Coͤr⸗

per bey den gemeinen Mineralien , welches an⸗
dere für Mercurium und 2 lieber ausgeben

wollen ,S ſey. Es zerfallen auch ietzo der

Chbymicorum ihre cauſtiſche Grunde , welche
uber 1000 . Jahr mit einer ungewiſſen Ein⸗

bildung hochgegchtet ſind . Sie gehen un⸗

ter ja ſie gehen durch eine gerechte Rache un⸗

ter,weil ſie eine unzehlige Zahl Menſchen mit
ihrem Geſchrey berdorben, und von der rech⸗
ten Unterſuchung der Natur , da ſie im erſten

Anſehn leicht zu ſeyn ſcheinen abgezogen ha⸗
ben . Der s hatdie Guͤterihrer vielen ver⸗

brand : und der lauffende 8 hat ihrer viele

von Hauß und Vaterland vertrieben , und

anders wohin zu lauffen verurſachet . Nun

iſt noch uͤbrig die Unterſuchung des dritten ,
nemlich des Saltzes . Den Ruhm ,dieKrafft
und die Tugend deſſelben veyringeꝛeichdurch⸗
aus nicht , ſondern ſo lange ich Athem holen
werde , will ich es , als das allerwahrhaffteſte
Unter den Frineipien ( der E des Y , uñ der / )
welches als ein Centrum gus der ganzen ir⸗

cum⸗
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cumferie gezeuget iſt , ſo weit ich kan,erheben.

In dieſem iſt, was die Weiſen suchen. Die⸗
ſes S iſt der beſte Helffer der rechten Nakur⸗
kuͤndiger. Es iſt alles in alen . Es ſchleuſt

auf und zu . Es leuchtet in der A, und er⸗
leuchtet die Y und p nach hoͤchſtem Bermo⸗
gen mit gleichen Strahlen . Es iſt das erſte
und letzte unter den Dingen , die in der Na⸗
kur gebohren werden . OggeſegnetesWeſen
der Dinge ! Ozeitliches Heyl der Menſchen,
das in den Schrifften der Weiſen nicht
gnugſam gelobet werden kan ! Dieſes iſtder
geſuchte Mercurius und L ber Chymillen , ei⸗
ne ſehr reine Subltautz, die dg durchdringet,
ebleuchtet , und feſte machet . Doch meyne
ich allhier nicht das Kuchen S oder ein an⸗

d , , volatifirtes ,
gebrachtesO.Sondern daſſelbe edelſte

Grana einer
jeglichen reiffen und fürtreff ,

lichen Sache , welches aus dem feineſten der
rineipien an ſtatt der Seelen denen unteren
Dingen eingegoſſem iſt, das eigentlich ſo ge⸗
nandte S der Natur . Dieſes erſtgebohr⸗
ne Oli nicht orrollaiſch nicht ſcharff inet⸗
lichen Dingen kaum empfindlich allein
rend , ſehr durchdringend , erleuchtend , eroͤff⸗

nend, auftöſend u. wenn man dem natürlichen
Frocels und Bewegung nachfolgel, digerN

rend ,
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rend , coagulirend , zeitigend . Es iſt nicht das
Univerfale , wirckende und ewige Weſen ,
(welches ich den WillenGottes und das uͤber⸗
naturliche genennet habe) ſondern ein Theil

einer jeglichen Sache aus dem Mittel⸗Punet
des dreyfachen x hergeholet uñ durch die ſte⸗
te Bewegung alſo veredelt und gezeitiget, daß
es mit Recht den Nahmen der Seelen , des

Weſens , und des S derNatur, verdienet .

Es iſt in der gantzen Welt . Aber an einem

Ort in mehrerer Groͤſſe und Eigenſchafft , als
an dem andern , man kanesauch bey einem

mehr haben, als bey den andern . In den 3 .

Natur⸗Reichen , welche (nachdem wir der
Gelehrten alte und mangelhaffteEintheilung
verworffen ) drey, wirals das unterſte (wel⸗
ches unter die Fuͤſſe des Menſchen lieget),
mittelſte (animaliſche ) und oͤberſte(welches
uber uns iſt , und darinn wir leben ) erklaͤret
haben , iſt es dem unterſten Reiche , doch aber

in denenunreiffen, dick enund unreinen Din⸗

gen ſo gnugſam eingeſchloſſen ,daß, ſo ferne es

einemandern Reiche wegen der fernen und

verdrießlichenHinderniſſe nicht zu Hölffe
kommt man ſeine reineſte Elentz in 100 . Jah⸗
ren auchwohl niemahls herfüͤrziehen und dar⸗

ſtellen kan . Das oberſte Reich iſt vondem

edelſten überffuͤßig verſehen. Der Aler⸗
hoͤchſte aber hat wegen der Weite und Unbe⸗

C qvem⸗

8
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qbemligkeit des Orts einen Magneten ge⸗

ſchencket, wodurch die Adepti und demuͤthi⸗
gen Nachforſcher dergoͤttlichen Wercke aus

denen Geſtirnen und allen oberen Theilen et⸗

was des S und Weſens anziehen , und zu ih⸗
rem Nutzen anwenden koͤnnen. Das mitt⸗
lere und fuͤrtrefflichſte Reich beſitzetdas mei⸗

e Theil des S der Natur , ſo wohl daß es
aſſelbe von ſich ſelbſt /alsvon den oberen und

untern hernimmt . Gewiß ich wolte ietzo das

gantze Geheimniß der Natur mit einem

Worte eroͤffnen, wenn nicht Zeit und Ort
ſolches berwehreten . Ich will aber doch/ in⸗
demich mit dem Finger den Mund zuhalte ,
mit wenigen den vornehmſten , nechſten und

beſonderen Sitz des O der Natur , ſo viel es

wird vergoͤnnt ſeyn ,mit der Feder andeuten .

Dieſer iſt in demmittleren Reiche, ich nenne

n eine Holedas Hausder Traur

Einm10 iht Wiegel,
d
hat ſode fühleChaos und yl

Natur ⸗O, als kein Corper in der gantzen
Welt . Wird von den meiſten geſehen, we⸗

gen ſeines ſchleimigten Kleides aber , und

bleyichten Farbe und Geſtancks, wirds ge⸗
ring geachtet, und wenn er ausgegraben
wird , bißweilen mit Eckel weggeworffen .
Wird durch Arbeit , niemahls aber mit Geld
gekauffet . Wenn er einmahl erlanget iſt ,

hal
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hat man allezeit gnug daran . Wenn dieſes
als der Natur erſtgebohrnes , der Gefan⸗
genſchafft des Magneten entzogengereiniger
und einem andern fubfscko applicfret iſt, ſo
erwecket es durch die Bewegung eine Waͤr⸗
me , und wird wiederum ein Agens . Nem⸗
lich es eroͤffnet, gehet ein , und hilfft das un⸗

edelere, rohe und dicke Theildes verwandel⸗
ten Ye. g . Es löſet die Metallen ,und Mine.

ralien 05 welche ein durch die Bewegung
verwandeltes / ſind ) als ein Z⸗Schloß das
ihm gleich iſt, damit das vollkommene
Granum des We ag uͤbrige ein deſto

groͤſſeres An habe. V. g . Es w
O wenn es durchWirckungdieſes O al

nem Menſtruo , radlicaliter aufgeloͤſet iſt ,
durch Krafft dieſes und ſeines eigenen We⸗

ſens (welches eben daſſelbe S iſt ) vermoͤge
der Bewegung der äuſerlichen Waͤrme er⸗

wecket, veredlet, und in einem ſolchen Grad

erhoͤhet, daß es , indem es die gemeineund ro⸗

he Reiffwerdung in der Fuͤbertroffen , den

Saamen von ſich giebet, welcher , wenn ek

denen geringern , und unrichtigen Metallen
beygebracht wird, ſolche durch dieſelbige Ex⸗
leuchtung zu die Fuͤrtrefflichkeitdesgemei⸗

nen Herhebet . Aus dieſem S entſtehet das

Urte Y der Natur ,das( nder kleinen Welt ,
8885

8
E 2 der
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der & Philoſophorum , welchen ſo viel 1000 .

Meliſchen wegen ſeiner Nutzbarkeit ſo aͤng⸗
ſtiglich geſuchet, aber ſo wenigen bißhero be⸗
kand geworden Aus dieſem Salt entſpringet
derAcker, dem das Oan ſtat einesSaamens
dienet . Hieraus koͤmmt die S her, die ih⸗
ren Saamen eroͤffnet, aufloͤſet, faͤulet und

Fruͤchte herfuͤrzubringen geſchickt machet .
Barmhertziger GOtt und Vater , es iſt mir
Unwuͤrdigen durch deine unermaͤßliche Gna⸗

de die Materieeroͤffnet worden . Esiſt mir
ihr Weſen ,dasSalt bekand worden . Imglei⸗
chen auch der gedoppelte Acker . Ich habe
das bloſſe und weiſſe Saltz der Natur ohne un⸗

reine Kleider geſehen, wie auch den Acker mit

Saamen undkraͤfftigen Fruͤchten. Von ei⸗

nem andern , aber nicht durch eigene Be⸗

muͤhung . Denn obich gleichdurch die Er -

barmungGotteseinreicher Beſitzerdes Sal⸗
tzes un desSchluͤſſels der Naturbin ſo genieſſe
ich doch nicht die guͤldene Aepffel der Helperi⸗
den . In Bereſtung dieſes Schatzes wird

zuerſt das Nützliche von dem Unnuͤtzen abge⸗
ſondert , das Nützliche purificiret , und in 3 le

pariret . Neimlich der groͤſſereTheil fliehet
weg , und nimmt die obere ein , das Mittel

flieſſet , und das Geringere bleibetunten ,
gleichſam tod . Biß nach abgezogenem uͤbri⸗

gen Unflath/ das oberedurch das e8
8 H⸗
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Untere erhoͤhet, die 3 Vereinigte das hinzu⸗
geſetzte O reiffen , und in unendliche Frucht⸗

0 barkeit bringen . Nemlich, das iſt Hoch⸗
ö Edle Herren , daſſelbe . welches ich als das

erſte herfuͤrgebrachte, oder nach der gewoͤhn⸗
lichen Art zu reden , das nechſte Feineipium ,

kuͤrtzlich mit Vernunfft undErführung oͤf⸗
fentlich vorgeſtellet dae llen wir
endlich mit wenigen ſehen, damit mandeſto

beſſer und genauer die Naturund unſere neue
Fhyſicam berſtehe , was von dem Aeido und

Aleali , denen der gantzen gelehrten Weltmit
ihrer Auff wallung und Scharfe ſo beſchwer⸗

lichen Dingen ,zuhalten ſeh. Ich will aber
f

mit nachfolgendem Experiment anfangen .
Nachdem ich durch G OttesGnade das Na⸗

kur -S verſtanden und empfangen hatte , ſo
habe ich ſolches auf wunderliche Arten exer⸗

eiret, nicht allein, daß ich das, wovondie Al⸗
ten Meldung gethan , erlangete ; ſondern daß

mir auch neue/ undwegen derermeiſtenNach⸗
laͤßigkeit ,bishieher unerhoͤrte Dinge bekand
wuͤrden . Ich habe die gebuͤhrende Grad der
Natur in demſelbigen mannigfaltigumge⸗
kehret, ich habe es einfach und mit andern
zuſammen geſetzt trackiret ,bis jch in einer 1wiſſen Operation, aus dem einfachen S der

Natur, erſtlich nur eine ſaure, nachheroeine
g EEE

b .
1 em⸗
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empfangen habe . Welches , als ich mich
Daruber ſehr berwunderte , ich mit fernerer
Arbeit unterſuchet habe, worauff mir auch ei⸗
ne verborgene alealiſche Mala begegnete .Da
ich nun dieſe 2 von einander geſchieden , und

jede beſonders gereiniget ( denn es war ein

wenig des reineſten Z der Natur , durch die

vorhin gedachte degeneration in irrdiſche ke .

res abgegrtet ) habe ich ſie heyde wieder ver⸗

einiget, und nachdem etwas des vorigen Ge⸗
wichts verlohrengegangen, ein beſſer Z als

das vorige bekommen. Welches , und mehr
dergleichen andere Experimenta , mich geleh⸗

ret haben , daß das Acidum und Alcali keine

Piineipis, ſondern degenerixte Weſen der Na⸗

tur ſeyn . Und daß das S der Natur , wenn

Es in ſeinenGraden der Bewegung verhindert
wird , oder zu ſchnell geei ehrund

weniger degenerire ,undin d ternatu⸗

Lalia , das Alcali und Acidum getheilet werde .
Welche doch , wenn ſie gereiniget , und durch

unſere Kunſt wieder zuſammen geſetzet wer⸗

denein eintziges und wiedergebohrnes corpus

wiedergeben . Daß aber ſolches
der ſon

anugſam curioſe Tachenius nicht
Dunckelheit unſers Mag

Natur - hergekommen. Denn
Der gantzenv. Welt kein a e qus

10
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der Men ſch ohne A das wahre , einfache und
N unveränderte S der Natur ohne einer auſſer

natürlichen Separation in ein Keidum und Al⸗

car , hernnehtmen koͤnte. Die ubrigen Leiber ,

. ſo viel ihrer ſind , müſſen ſie zufrieden laſſen ,
N wo ſie nicht durch die Gewalt des K , das

unter der Geſtalt des geick und Kloal verbor⸗
gen liege heraus zu kommenzwlugen. Das
Eder Natur verkehrer ſich durch die Unord⸗

% nung zertheilet , in das Dicke oder Duͤnne.
In dem Letzteren wohnet das Aoidum in den

1 erſteren das Alea . Begde ſind ſie elend

ö und gebrechlich , und durch kein Mittel
als dürch die radeale Wiederzuſammenſe⸗

0 tzung ,zuheilen . Daher entſtehet bey ihrer
mit einander Verwiſchung , ein ſolcher Ap⸗

petit ſich u vereinigen, daß ſie gleichſam als

vaſend ihre rohe Schalen durchdringen, und
ſich einanderumfangen. In ſolchem Aeiu
iſt es hö thig / daß die noch rohe Yge Schale ,

bißweilen wegen die allzuſtarcke Bewegung ,
und Zuſammenpreſſung aufprudeln, und eine

andere Form anziehen muß . Und alſo kom⸗
men das Keidum und Alcali , als abgeartete
Weſen und die ſich von den ordentlichenWe⸗
gen der Natur verirret haben, zu dem koͤnigli⸗

chen Weg, und einen beſſernCorpore, weder .
Es hat ſich die prwternsturalität des Heidi

nach N eroͤffnet: 0 l

8 49
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te E mit dem S der Natur auf , und ſetzte es

in einem wohlverſchloſſenen Glaſe an die
Warme , dafur haltend , es wuͤrde davon ein
weit vollkommener , edeler und wiedergebohr⸗
nes Metallen kommen , aber weil die Sache
nicht wohl in Acht genommen, iſt das S na .

ture mit dem Siſber , in ein ſaures und

ſchwefflichtes Mineral degeneriret , und von

mir njemahlswiederum geſehen worden. Ich
habe aus Eyſen einen Magnet Stein , aus

Bley eine Wineram demz nicht ungleich aus

dieſen und andern einen lauffenden , und
ein gemeines Gl . herfuͤrgebracht. Daß al⸗
de Mineralien , die unteren Ietallen ,

auch das Bley, mit denen wineraliſchenSaͤff⸗
den , wieguch vielVegetabilien, acid, und die⸗
ſelbigen alle unreiff und abgeartet, habe ich

alſo befunden . Diemedlieiniſche Praxis hat
mir und andern gewieſen , daß alle Kranck⸗

125 alle Wunden aeida ſind . Fuͤr
1 denen partieulsiren Medieinen

die Hgirke und volatiliſche Alealien , als die
eintzige und wahrhaffte panacæam zur Cur
recommendirxe . Es iſt auch denen Wund⸗
Aertzten, davon diewenigſten kaumdie Tho⸗

re der Natur angeſehen haben , durch Erfah⸗
rung , ob wohl bey finſterer Vernunft , be⸗

kand, daß ſie die ſaure Wunden mitfetten ,
lſchten und hartzigten eff5 * muſ⸗

3 N
5

ö
1
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müͤſſen , woferne ſieſie heilen, und den Beutel

mit Geld fuͤlen wollen . Es zwinget mich

meinHertz allhier nur oben hin den unverant⸗
wortlichen Irrthum derer Aertzte einzutrei⸗

ben, welche Sirupperohe und durch lange Zeit
ausgetrocknete Kraͤuter, derſelben Decocta ,

Pulver , auf 1000 . Arten lafuſtones ſo wohl

auf eine nachdenckliche Weiſe bereiten, als

denen Krancken , die oͤffters mehr Eckel als

Kranckheit haben , in Hoffnung zukuͤnfftiger
Geſundheit darreichen.Wie viel wird nicht

ein Pfund Kraͤuter, indem ſie gekocht wer⸗

den , von Krafft verlieren ? Was wird der

Safft im Zucker e was wird die Infulion

geben ? Mit der Ohymicoxum gllerbeſten
Kunſt ,undder wahren Solution der Coͤrper,
bringen wir kaum ein wenig radical . zu

wege ,in welchem einigen die Krafft der Din⸗
ge ſiſt.Verkauffen ſie nicht Hefen vor Wein ,

die Schale vor den Kern , das Laſter vor Tu⸗

gend ? Betriegenſie nicht ſehrviele Krancke,

4 die ſo ſehnlichHuͤlffe verlangen ? Dasweg⸗
b geworffene nuͤczet gewiß vielmehr, als was ſie
ö behalten . Warum bereitenſie nichtSalt ,
N Oel, Geiſt/ anſtat des Phlegmatis , der Sruß⸗

pe , der Decocten , und der Inkuſionen ? War⸗
um bringen ſie nicht die Conkecte in ein recht
kräftiges Corpus . Von dergleichen oon⸗

1 e e e
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te haben, als ein Pfund Kraͤuter⸗Pulver ,die
Krancken geſund zu machen . Es ſind nicht
ſo viel Apothecken , auch nicht ſo biel Vorrath
von Artzneyen , vonnoͤthen. Die vortreff⸗

lichſte Artzney⸗Kunſt beſtehet in wenig Regeln
und Medicinen . Es haben ſchon laͤngſt auf⸗
richtige Maͤnner, die laͤcherliche Elumoresdie

laͤcherliche Temperamenten ,und hundert an⸗
dere lächerliche Kindereyen einiger Aertzte ,
ausgeklatſchet . Es iſt nur eine Kranckheit
und eine Mediein. Aber hievon genug . Denn

es ſoll, ſo es Gott gefaͤllt, unſere reformirte

Mediein gnug entdecken, welche bis daher un⸗ f

ter dem Staub der Erden verborgen gelegen .
in dieſen gegenwaͤrtigen habe ich mir nur ö

fuͤrnemlich bemuͤhet zu beweiſen , daß das

Beidum und Alealz keineFrineipis ſind,
ſon⸗

dern das abgeartete undprate ch ge⸗

ſchiedene S der Natur . Einen weiteren g

Grund und Erfahrung von der Natur , und
Dieſer Lehre wird meine nie erhoͤrte Phylica in

der Theorie und Praxis ſo der Europæiſthen
Welt mit nechſten ſoll communiciret wer⸗

den, mit ſehr hellen Vorſtellungen , darrei⸗ i

chen . Aus Liebe des Nechſten wollen wir ö

hiemit ein unbekandtes Geheimniß dom

hinzuſetzen , nemlich : Die von alen Chywi⸗
eis kind Medzieis ſo ſehr verlangte wahre und

angenehme Fluͤchtigmachung der hö un

• ĩ ? !
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und caleinrten Se . Wobey kuͤrtzlich zu

mercken ,daßkein S in der Natur naturlich
fx ſey, ſondern alles in gewiſſenGrad fluͤchtig,
und was wir vor fix es haben , daß iſt durch die

Einaͤſchernng des A , zuſehr ausgetrocknet ,
verbrand , und getödtet . Es werde denn das

Verlohrne wiedergegeben , und das Verdor⸗
bene rekliwiret durch die Lufft, auf folgende
Univerlal Art . e . O , das caleinirt oder

von Natur ſehwer iſt , loͤſe es auf in Y , traͤncke
einen neuen , nicht verglaſurten Topff in⸗

wendig zur Gnüge mit ſchwacher Lauge ein ,
und ſcheide durch evaporirenuber einen ,
das S . ) . Auf ſolche Art gehet das S fi

um in die poros des Topffs , und wenn der

Topff an der E geſtellet wird , wird es durch
die Acorrigiret , daß es herfüͤrtritt und fluͤch⸗
tig gemachet , gleich einer Wolle , an der aus⸗

wendigen Flaͤchedes Topffs haͤnget. Wel⸗
nn es abgenommen iſt , mit kleinen

4 ollen kan ſublinnret werden . Oder

Auf eine partieulgire Art : de Ole cake .q.v:
Gieß daruber gelillirten Wein⸗Eßig , ſetz es

in die Digeltion , bis alles S in Eßigaufge⸗
löſet iſt . Hierauf chigerireden Eßigmitdem
folpirten O einen Pbilolophiſchen Monat

(4Tage ) nach der Digellion ziehe den Eßſg
ab , und denn wird am Boden ein erxltaln⸗
ſches , faſt durchſichtigzuruck hleihen, 15
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ſe es aus , loͤß es im deltillirten Regen Nauf, a
und reinige es bon den fecibus durch ein und f

ander Ftriren , damit du ein ziemliches klares
und weiſſes Saltz haben moͤgeſt⸗Hieon de⸗
Hillire nach wiederholeter cohobition in B. ö
M. den S. V. ohne Phlegmate . Digerive es 7

wieder einen Monat lang mit S. V. endlich
wenn mit einem ſtaͤrckeren Sand zuerſt deꝛ 5

S. V. abgezogen iſt , ſublimirt es ſich , und du 0

wirſt mit froͤlichem Geſicht das O Dr. vols .

tile an den Seiten des Glaſes hangen ſehen .
Oder auß eine leichtere Art : he. S comm. lav.
6 , S Nr. , oder ein ander calcinirtes Bl,
der e ſoll in einem Tiegel bey kleinen A flieſ⸗
ſen, das O Hr. ſehr klein gepuͤlvert aber hin⸗
zu gethan werden , allezeit mit einem hoͤltzer⸗

nen Spadel in den flieſſenden E umgeruͤhret
Na aber

Kohlen geſtellet werden , bis die

Mala
öder

Leber die Feſtigkeit eines Pechs
erlange . Die Maſſam gieſſe in eine hoͤltzer⸗
ne und ein wenig naßgemachte Schuͤſſel
aus , ſo wie ſie noch warm iſt , ſtoſſe ſie in ei⸗

nem warmen Moͤrſel, und gieſſe eine gnugſa⸗
me Quantität Spir. Vini ( 2 Finger hoch über

dieMaterie) drauff, welcher alſobald die in .

cturam Sr . auszeucht . Dieſe ſcheide davon ,
und du wirſt aus den kæcibus und aus der

Tinctur mit ſtarcken & getrieben, in wenig

Stunden das S Or. volatile mit dem ſau⸗
Nf i ren

eee

e

eee

eee
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6 ren Saltz Sr. corrigiret, erlangen. Andere le⸗
f thoden uͤbergehe ich geliebter Kurtze halber .

Gebrauchet unterdeſſen der offenbahrten Ge⸗
heimniſſe gluͤcklich , und nehmet von einem

Freund dieſen Eingang in die Natur⸗Ge⸗

bheimniſſe . Wendet, durch neue Fundamen⸗

. te ermuntert , eure Gruͤnde und Erfahrungen
ö hieher . Ich weiß mehr als zu gewif, daß ihe
N viel leichter uñ geſchwinderwerdet zu die ver⸗

5 borgene Geheimniſſe der Natur kommen .
ö Eintmahl wiederhole ich es noch : Das viſco⸗

9 ſiſche Yiſt aller Dinge einfaches und eintziges
Element . Die Principia die wahrhaftig ,

f
allein und unzweiffelich ſind , ſind ,, .
Doch alſo , daß dieſe Dreyzahl der krinei⸗

piengantz nichts herfuͤr bringen kan , als in

der Unitaͤt. Dererſtgebohrne des Elements

aus denen Principien , oder das Centrum iſt

dlaas o, , deſſen Leib daß ich ſo rede , mehr in der

9 der Geiſt mehr in dem , und die Seele
ö mehr in der gefunden wird . Es kan das

in 00 Formen, nach dem die Bewegun⸗
ö gen der Natur die Gradus Oblerviren, ver⸗

1 wandeltwerden SuchetdieſesSalt der Am

9 malien , Vegetabilien und Metallen in keinem

andern , als in der S . In der A ſage ich die
ö umunſereHäupter ſchwebet. DenMagnet,

dadurch es deſto leichter angezogen wird , gie⸗

bet G Sit umſonſt , und roh , und laͤſt ii en⸗
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denſelbigen erkennen , die den Anfang der

Weißheit in der Liebe und Furcht der breyei⸗
nigen Maſeſtaͤt ſuchen . Unſer Magnet iſt
animaliſch , vegetabiliſch und mineraliſch , nicht
, Thau , Nebel, Regen, Kieſelſtein, Salpe⸗
ter , &, O, ein Mineral , oder Metall, nicht der

Animalien Excrementum , mit was vor Ver⸗

nunfft und Kunſt ſie auch von den allererfah⸗
renſten ausgearbeitet werden. Sondern iſt ,
bey dem wahrhafften Gott xis aliens Peſſex

noſtræ . Es ſind lauter kindiſche Meynun⸗

gen die hinzugeſetzte Saͤtze in euren Milcella⸗

neis von dem Geiſt der Welt . Des Nuyſe⸗
mient und Nietneri Schrifften ſind irrig . Der
Magnet iſt unecht womit euer Hermes , der ge⸗

wiß nicht beneydet werden wird ( wie er ver⸗

geblich ſorget ) in dem Tractat vom Lufft⸗
Golde, ſich beruͤhmet: Es luͤget der Autor ,
wer er auch iſt , der Tumbs Semiramidis wel⸗
che, da ichdie aufeine thoͤrichteArt verſiegel⸗
te Thür aufgethan hatte , nicht als ein ambi⸗
tioſer geitziger Cyrus , ſondern nach meine
reiffen judieio als ein Philoſophus , mit u

ſchoͤpfflichen Schaͤtzen von Traumen und Be
krugdle einem Philoſopho keines weges gnug

thun koͤnnen, angefuͤllet gefunden habe . Ich
verſichere , daß ich erroͤthet bin, als ich gefun⸗
den, daß ein Collegium bon ſolchem Ruhm
und Authorittunter ihren curiolen Schriff
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ten einiger Leute nichtswerthe Zettuln , grobe
Luͤgen, und unnuͤtze Muthmaſſungen ,mit un⸗
teꝛgemiſchet ,uñ ſolche zu beweinende That, bis

in den Himmel erhoben . Übrigens verſte⸗
het meinen Brieff nach den einfaͤltigen Wor⸗
ten nicht verbluͤhmt, oder raͤtzelhafft, und

haltet nicht dafuͤr, daß meine Meynung fin⸗
ſter oder verdeckt ſey. Ich nenne ein Ding ,
was es iſt , und was ich habe ſagen wollen ,
habe ich deutlich geſaget , was ich nicht ha⸗
be deutlich ſagen wollen , habe ich lieber ver⸗

ſchweigen wollen . Weil ich ſehr gebeten
worden bin , ſo habe ich, vielen Freunden zu

Gefallen , deren etliche groſſe Lichter Teutſch⸗
landes ſind , wichtigeDinge, mit einer nie⸗

drigen Schreib ⸗Art beſchrieben . Endlich
aber , Hochgeehrte Herren , gruͤſſe ich Euch ,
insgeſammt , fuͤrnemlich aber der curjoſen

Academie beruͤhmte Mitglieder , den Herrn
D. Volekamer , der Stadt Nuͤrenberg vor⸗

nehmſten Medicum, den Herrn D. Francum ,

Heidelbergiſchen Proteſlorem , meine ſehr
liebe Freunde , und den Herrn D. Wede⸗

hum , Jeniſchen Profeſſoren und der Durchl .
Hertzoge zu Sachſen⸗Gotha und Sachſen⸗
Weymar fuͤrnehmſten Medicum , meinen

Hochgeehrten Herrn Schwager . Und

ſchlieſſe mit folgendem Spruch : Wie ichs
nicht
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nicht ſchimpfflich achte , von eines ob gleitet
groſſen und alten Kutoris Meynung abzi⸗
gehen ; Alſo will ich leichte bon meine

Meynung bveichen , wenn einer vorkraͤger
das richtiger iſt , ob mirs auch gleich ein

Ungelehrter lehrete .

In der Studir Stube zu Holland
in Java majore einer Orientali⸗

ſchen Inſul in Indien , An , 1678 .
iin Decembr .

Eurer berühmten Rezdemie ſchul⸗
digſter Diener

HELBIOIUs.
F INI S.
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